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f CErſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes 


„Zeitſpiegel.“ 


Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Pfg. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 
94. 
Im Sturme. 


Es werden der Frankf. Ztg. folgende Tagebuchnotizen eines 
Paſſagiers des Norddeutſchen Lloyddampfers „Spree“ zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. Der Verfaſſer iſt ein früherer Offizier, der dem 
Tode ſchon oft ins Auge geſchaut hat. Man wird ſeine Aufzeich⸗ 
nungen, welche deutlich erkennen laſſen, in wie großer Gefahr die 
Paſſagiere der „Spree“ ſich befunden haben, nicht ohne tiefe Bewe⸗ 
gung leſen können: An Bord Dampfer „Spree“. Liebe Kinder! 
Heute am 26. November, halb Wegs nach Amerika, Morgens 7 
Uhr, brach die Schraube und machte ein fürchterliches Loch ins 
Hintertheil des Dampfers; das Steuer ift verloren. Das Waller 
dringt mit Macht in das Schiff ein, und füllt den unteren Raum. 
Die Pumpen arbeiten nicht. Das Schiff legt ſich nach hinten zu 
auf die rechte Seite, denn der Wind kommt mit Macht von der 
linken Seite. Es iſt Abends 5 Uhr und kein Schiff in Sicht. 
Die Hoffnung auf Rettung iſt ſchwach, doch gebe ich den Muth 
nicht anf, wenn gleich ich auf Alles gefaßt bin. Ich bin verwundet, 
denn in der erſten Nacht träumte ich, ich wäre zu Hauſe. Ich 
drehte mich um und fiel 6 Fuß hoch herunter auf den Rücken 
und rechten Ellenbogen. Ich kann zwar wieder gehen, habe aber 
viel Schmerzen. Lebt wohl! Hier iſt meine Adreſſe, wenn ich den 
Schiffbruch nicht überlebe. (Folgt Name und Wohnort.) Es iſt 
jetzt 12 Uhr Nachts und immer noch treibt das Schiff willenlos 
ohne Segel und Ruder auf den Wellen. Es iſt eine ſchreckliche 
finſtere Nacht. Der Jammer von 600 Menſchen — darunter ſo 
viele Frauen und Kinder — muß daß ſtärkſte Herz bewegen. Wenn 
es nur erſt Morgen wäre! Es iſt wieder eine Stunde vergangen 
— das Waſſer hat den Gepäckraum angefüllt und durch das 
fürchterliche Hin⸗ und Herſchwanken des Schiffes zerſchellen die 
Koffer an den Wänden. Die Lage verſchlimmert ſich. Es iſt jetzt 
Sonntags Morgens 2 Uhr. Der Sturm nimmt zu und das Schiff 
ſtöhnt und kracht in allen Fugen, als wolle es in Stücke gehen. 
Den Ring habe ich in der Taſche und wenn ich gerettet werde, 
wird es wohl außer meinem Leben nichts ſein, als dieſer Ring und 
nothdürftige Kleidung — nicht einmal einen Hut kann man aufhaben 
und es reißt einem die Kleider vom Leibe. Es iſt finſtere Nacht, 
und von einem Rettungsſchiff noch keine Spur. Wieder iſt eine 
Stunde vergangen, es iſt 3 Uhr jetzt; die Wellen ſcheinen das 
Schiff zertrümmern zu wollen, und ſchlagen mit großem Giſcht von 
beiden Seiten über das Verdeck. Von einem Rettungsſchiff noch 
keine Spur. Die Stunden ſchleichen, als wären es Jahre. Alle 
ſind auf den Tod ermüdet, aber ſchlafen kann Keiner. Alle klam⸗ 
mern ſich an feſte Gegenſtände an und ſchauen mit weitaufgeriſſenen 
Augen geiſterhaft und unheimlich ins Leere. Um 5 Uhr noch kein 
Schiff und das alte Elend. Wenn ich auch dem Tod ſchon oft ins 
Auge ſchaute und ihn mir ſchon ſogar gewünſcht habe, ſo iſt doch 
dieſer ſeit 22 Siunden mich verzehrende Gedanke, von dem Meer 
verſchlungen zu werden, mehr, als ich ertragen kann. Die Schnß⸗ 
waffen hat man Allen abgenommen, es würde ſich gewiß mehr als 
Einer den leichteren und vornehmeren Tod des Erſchießens geben. 
Trotzdem das Meer Allen widerwärtig iſt, ſo band es doch Alle mit ma⸗ 
giſcher Gewalt immer wiedee hineinzuſchauen — vielleicht fieht man es 
auch nur immer wieder an, um nach einem Rettungsſchiff auszuſpähen. 
Sonntag, 6 Uhr Abends. 
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Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnemen“'s⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, 


Donnerſtag, den 15. Dezember 


Trute ' ſche Kanarienvögel! 
hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, a 4,50 reichhaltig gemiſcht als Figuren, 
bis 6 Mk., Prachtexemplare à 10 Mk. Thiere, Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück zum ſofortigen Antritt ſucht 
Weibchen & 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt |M. 2.80, Nachn. Bei 3 Kiſten portofrei. 
Louis Burdorf, Fallersleben i. Hannoper.! Paul Benedix, Dresden-N. 18. % nivirutzung ſind aufgeſtellt. 


Zweites Bla 


Begründet 1760. 


Redaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


t. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 

10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Alle haben etwas Hoffnung auf Rettung, aber immer noch kein 
Schiff in Sicht, das uns aufnähme und zurückbrächte. 3 Uhr 
Morgens Nov. 28. Endlich ein Schiff in Sicht. Aller Herzen 
beleben ſich bei dem Gedanken auf Rettung; es iſt die höchſte Zeit, 
denn einige ſind ſchon wahnſinnig geworden; andere wollten ſi 
das Leben nehmen und ins Meer ſtürzen. 7 Uhr. Das fremde 
Schiff wird uns in einen engliſchen oder iriſchen Hafen bringen; 
es kommt von Kanada, iſt ein engliſches Schiff und geht entweder 
nach Liverpool oder Queenstown, ich weiß es noch nicht. Es iſt 
eine fürchterliche Unordnung auf unſerem Schiffe; die Meiſten in 
der zweiten Kajüte haben Alles durchs Waſſer verloren; die ganze 
zweite Kajüte ſteht unter Waſſer, alles Handgepäck iſt durch die 
Wellen zertrümmert oder über Bord gegangen. Wir ſind noch auf 
der „Spree“ und werden von dem engliſchen Schiff nachgeſchleppt. 
Die Fahrt geht ſehr langſam, denn das Schiff iſt eine große Laſt 
und die See geht ſehr hoch. Ich bin der Einzige, der ſein kleines 
Zimmer für ſich hat, aber ich mußte es theuer bezahlen und muß 
es vertheidigen, wie man eine Feſtung vertheidigt. Die Noth und 
das Elend erinnern an Zeiten, die man längſt überwunden glaubte. 
Heute Morgen wurde ein Boot herabgelaſſen, um uns mit dem 
anderen Schiff in Verbindung zu ſetzen; es wurde mit zwei Ma⸗ 
troſen bemannt und einem muthigen Offizier, Namens Alfred Heede. 
Die Entfernung bis ans fremde Schiff war 250 Meter; mehr 
dürfen zwei große Schiffe auf offener See ſich nicht nähern, denn 
ſonſt könnte eins das andere zerſchellen. Als man durch zwei 
Seile die Schiffe mit einander verbinden wollte, wurde das Boot 
mit ſolcher Wucht an den Dampfer geſchleudert, daß der Offizier 
kopfüber ins Meer ſtürzte. Aber er war jung und ſtark und ein 
flotter Schwimmer; es gelang ihm, ſich zu retten. — Wenn nicht 
die geiſtigen Getränke verſchloſſen wären, die Meiſten würden ſich 
betäuben, um die elende Lage zu vergeſſen. Andere verlangen Gift. 
Einer bat mich, ich ſollte ihn erſchießen. Wer gute Nerven hat, 
kann froh fein. Das Schiff ſchleppt uns langſam, etwa 8 Kilo⸗ 
meter die Stunde — es kann 5 Tage dauern, bis wir in den 
Hafen kommen. Das Loch in unſerem Schiffe kann nicht zuge⸗ 
macht werden, doch iſt das Waſſer auf den hinteren Raum be⸗ 
ſchränkt. Kommt kein großer Sturm, ſo daß das Waſſer durch 
ſein Rollen und den Druck die Wände nicht durchbricht, ſo kann 
noch Alles gut werden, d. h. die Leute kommen mit dem Leben 
davon. Ich habe meine Zimmerthör verriegelt und ſchreibe mit 
der einen Hand, mit der anderen halte ich mich an einem feſten 
Gegenſtand. Dienſtag, 29. Nov., 10 Uhr Morgens, iſt Einer ins 
Meer geſprungen; er war ein junger Mann, 25 Jahre alt, aus 
Wien, 6 Uhr Abends. 250 Kajütenpaſſagiere haben keine Schlaf⸗ 
ſtellen; ſie wandern hin und her mit einem Kopfkiſſen oder einer 
Bettdecke im Arm, und wiſſen nicht, wohin; ſie liegen in den 
Gängen der erſten Kajüte, im Speiſeſaal, wo gerade Raum iſt, 
ſie ſtehen wieder auf und wandern, bis ſie todtmüde ſich wieder 
irgendwo hinwerfen; ſo gehts die ganze Nacht! Es iſt ein Jammer⸗ 
anblick. Eine Frau aus Waldkirch iſt wahnſinnig geworden und 
ſchreit fürchterlich. 30. Nov. Wir machen bloß 7 Kilometer in 
der Stunde, denn das Schiff, das uns ſchleppt, iſt kleiner, wir 
haben keinen Wind, Segel können nichts ausrichten. Unſer Schiff 
gleicht einem lebendigen Ungeheuer, weil das Waſſer immer von 


Der Sturm hat ſich etwas gelegt. hinten hineinrollt und ſo das Schiff ſeine Bewegung von hinten 
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Einen Lehrling 
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nach vorn nimmt. Heute Abend wurde für diejenigen, die Alles 
verloren haben, geſammelt. Jeder that ſein Möglichſtes, aber baar 
Geld beginnt zu fehlen. Alles iſt fürchterlich theuer. Ich wollte 
nicht klagen, aber dann kann ich auch nichts ſchreiben, denn alles 


ſich iſt Jammer und Klage. Freitags, 2. Dezember, Mittags 12 Uhr. 


Die Leute haben ſich anſcheinend in ihr Schickſal ergeben. Der 
fünfte Theil des Schiffes iſt voll Waſſer; das Waſſer iſt einge⸗ 
ſchränkt durch eiſerne Wände, aber mit jeder Bewegung ſtößt das⸗ 
ſelbe gegen die Wände; ſo lange der Verſchluß hält, iſt alles recht. 
Ob wohl der wahre Zuſtand in Deutſchland bekannt werden wird? 
Vielleicht werden wir Sonntag den Hafen erreichen. Sonnabend 
Morgen, 3. Dezember. Wir haben auf der linken Seite Land in 
Sicht, vielleicht heute Abend noch laufen wir in den Hafen von 
Queenstown an. Das Waſſer iſt ruhig und die Sonne ſcheint 
prächtig; wir gleiten ſanft dahin. Alle ſehen anders aus als vor⸗ 
her — aber vergeſſen werden dieſe acht Dage von niemandem, ader 
ſie mit durchgemacht. ; 


Eu Vermiſchtes. 


Aus Deutſch-Südweſtafrika. In dem ſüdweſtafrika⸗ 
niſchen Schutzgebiet ſcheint dee Anſiedelung von Buren ohne irgend 
welche Schwierigkeiten vor ſich zu gehen und ein ſtändiger Zuzug 
in Ausſicht zu ſtehen. Ueber die Nützlichkeit des Schrittes, Buren 
in das Land zu laſſen, gingen die Anſichten auseinander, doch iſt 
ſchließlich die Empfehlung des Hauptmanns v. Francois durchge⸗ 
drungen, der in den Trekburen das beſte Koloniſationselement 
ſucht. Die deutſche Anſiedelungsgeſellſchaft mußte damit rechnen, 
umſomehr, als die Deutſchen in Südweſtafrika nicht allzu willig 
zur Ueberſiedelung ſich zeigten. Graf Pfeil, der Beauftragte der 
Geſellſchaft, war durch Klein⸗Namaland nach Upingtonia gezogen, 
wo eine blühende Anſiedelung geſchaffen iſt, die gegen die umlie⸗ 
gende öde Landſchaft anmuthig abſticht. Bei ſeinem Weitermarſche 
nach Windhök hatte ſich ihm eine Kommiſſion von Buren ange⸗ 
ſchloſſen, welche die Weideverhältniſſe unterſuchen ſollte. Je weiter 
fie nach Norden zogen, deſto beſſer wurde das Land, das Gras 
üppiger und nahrhafter, jo daß die Busen fi in größerer Anzahl 
unter dem Schutze der Truppe niederlaſſen werden, wenn ihnen 
das in Südafrika übliche Areal zur Viehzucht unter guten Be⸗ 
dingungen gegeben wird. Graf Pfeil gedenkt, in Kürze wieder 
nach Deutſchland zurückzukehren, da mit Dr. Dowe und Amtmann 
Nitze genügende Kräfte in Windhök ſind, um die ankommenden 
Anſiedler zu unterſtützen. Dr. Dowe wird zunächſt das für die 
Gartenanlagen verfügbare Land vermeſſen und eine möglichſt 
genaue Karte herſtellen, die ſich nach Süden über das Awabgebirge 
einschließlich Aris, nach Norden bis in die Gegend von Osjziſeva 
ausdehnt. Neben der Errichtung einer wiſſenſchaftlichen Station 
in Windhök und den ſonſtigen Arbeiten verfolgt er die Abſicht, in 
erſter Linie meteorologiſche Unterſuchungen der Waſſerläufe, Zeit 
des Abkommens, des Fließens und der Feſtſtellung der Waſſer⸗ 
menge und der Grundwaſſerverhältniſſe auszuführen. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
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Russ. Theehandlung, 
Brückenstrasse, 
vis-à-vis 
Hotel Zz. „Schwarzen Adler“ 
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Empfehle billigſt 
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1892 Palmen Girgenti 
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Bei 5 Pfd. Abnahme und darüber 
tritt Preisermäßigung ein. ö 


Erste Wiener Caffee-Rösterei 


Neuſt. Markt 11. 
Filialen Schuhmacherstr. 2 u. Podgorz. 
NB. Mandelmühlen zur freien Be⸗ 
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Wolteeilche Bekanntmachung. 
„Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der 80 137, 138, 139 Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1888 in Verbindung mit $ 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Umfang des Re⸗ 
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$ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die Wei el hinab fahrenden, 
aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn ſtammenden Flößern iſt a 15 fen 
und das Betreten der Ufer in der Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens unterſagt. 
§ 2. Der Aufenthalt in den am Ufern belegenen Ortſchaften iſt den Flößern nur 
zum Zwecke des Einkaufs von Lebensmitteln und ſonſtigen Bedarfsgegenſtänden in den 
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Tagesſtunden nach vorheriger Meldung bei der Gemeindebehörde oder der von dieſer zu 83 ! 
bezeichnenden und öffentlich bekannt zu machenden Stelle geſtattet. Auch dürfen nicht und =) Bomben 1 25, 50 „ 
0 inan 8 
mehr als zwei Mann von jeder Traft die Ortſchaſten betreten und ſind dieſe verpflichtet, 4 FIrz Nonnetten 50 
nach Erledi 6) ſowie 5 5 4 
gung der Geſchäfte die Ortſchaften zu verlaſſen und auf die Traften zurück⸗“ 69 Chocolad 50 
zukehren. S Ben Makronen, Marzipan-Früchte u. 9 S ee . 
$ 3. Die in $ 1 genannten Flößer, welche nach Beendigung ihrer Fahrt die I Victoria „ 50 „ 
Weichſel auf der Strecke von der ruſſiſchen Grenze bis Ane verlaſſen, dürfen nur © 5 8 Baumsachen [+ Präſent 50 
unter Benutzung der Eiſenbahn auf der Linie Brahnau⸗Schulißz⸗Thor n⸗Alexandrowo in E 1220 8 2 
ihre Heimath zurückkehren. Sie dürfen auch nur die Züge, welche Brahnau um in Schaum, Choeolade und Liqueur, 8 Baſeler Lekerli , 50 „ 
9 Uhr 48 Minuten Vormittags und um 5 Uhr Nachmittags 55 Schulitz um 10 Uhr 6 einfachen und „feinſten Genres, 63 Praliné 60 
2 Minuten Vormittags und um 5 Uhr 13 Minnten Nachmittags verlaſſen und nur die 6 10 5 
Nee b. 1 beſonders für ſie zur Verfügung geſtellten Wagen auf ihrer Ö F S Bi 1 EB G ga E 2 Nuß 5 60 - 
enutzen 
5 4, Die in $ 3 bezeichneten Flöher find verpflichtet, den an fie ergehenden An⸗ 8 verſchiedenſter Füllung im Preiſe von 1,20 bis 3,00 Mk. pro Pfund, . 8 Marzipan n 60 „ 
weiſungen der Polizeibehörden in Bezug auf ihren Aufenthalt am Ende der Thalfahrt, | & 1 Conſttüren und Chocolad n Macronen 5 60 - 
in Betreff ihrer Rückkehr und in Bezug auf ihren Aufenthalt auf den Eiſenbahnſtationen 69 e Wien Herren „ 60 
Gena wage zu 19 SE ae die 110 55 an u neee und & in den verſchiedenſten Preislagen, 2 Berl. Lekerli f 1,00 2 
agen nur auf Anordnung der zuftändigen Polizei⸗ beziehungsweiſe Eiſenbahn⸗ x 5 5 
ane bree 3 ber zufindigen Pligei- beziehung ſe Sabel: Thorner Pfefferkuchen u. Piegniber Bomben &| Sram Desert, 100 
8 5. Soweit durch Provinzial⸗ oder Ortspolizeiverordnungen für einzelne Fluß⸗ E geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 73 empfiehlt 
oder Bahnſtrecken oder einzelne Ortſchaften weiter gehende Beſchränkungen angeordnet ſind un 
oder werden, behält es bei diejen ſein Bewenden. 8 Julius Buch Iman 8 
$ 6. Die Beſtimmungen der SS 1 und 2 finden keine Anwendung, ſofern das & 9 83 0 
Betreten der Ufer und der Aufenthalt am Lande durch die Meldung von Erkrankungs⸗ Dampffabril fü fü r Chocoladen, Conſttüren U. Marzipan, 
fällen oder den Marſch zu den vorgeſchriebenen Bahnzügen und Stationen bedingt wird. & a ER &b EB N 6 ck 8 
$ 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweft nicht nach den & 9 rü euſt raße 34 8 
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$ 8. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Marienwerder, den 4. November 1892. 5 e e e Dre: Bere 

Der Regierugs⸗ dent.“ 8 0 N 9 n ausverkauft: 
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J. Hirsch, Breiteſtr. 32 
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Veenber bes 26, Derember 1892. zu Jeder. Kinder-Jil 
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> 


9 


Herren-Zug- und Schaftſtiefel n 9,00 „ 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


4 
4 für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


55 J. Hirsch. 
0 Jö 0 ve de 
eee 


30 Weihnachten 


empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager I 
in Regulatoren, Weckern, Wand⸗ und Taſchen⸗ 
Uhren, ſowie optiſchen Sachen zu bedeutend herab⸗ 


— 


(Auch der Vorſtand des Gemeindebezirks 5 1 { RR i 5 
hat das Recht Einwendungen zu erheben, ist eröffnet, und laden wir hiermit zur freundlichen’ 
welche ſich auf die Richtung des Unterneh⸗ Besichtigung ergebenst ein. 


e ee, 1 Christbaumschmuck, Mal-Utensilien ete. 


Die Einwendungen find auf dem Bureau 
des Königlichen Landrathsamts zu Thorn 
ſchriftlich mech oder mündlich zu Pro⸗ 


toeoll zu geben. 
Marienwerder, den 24. November 1892. Ber 


46. Breitestrasse 46, THORN 18.Brückenstrassel8. 


e, 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung 
v. Nikisch-Rosenegk. 
Vorſtehende e wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Culmſee, den 9. December 1892. 


Der Magiſtrat. 


F ER 


(ehr. Pünchera Nacht 


(Inhaber: R. Schultz.) f geſetzten Preiſen. 1 


bnd 1 ee und Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von Ci⸗ 
nl © 10 echt ruſſiſchen, griechiſchen und türkiſchen Eigaretten zu 
ſehr billigen Preiſen. 


Weihnachtsausstellung z Grabowski, ge wet 


von Montag, den 12. er. eröffnet ist. — Als Specialität: & 


72 & 
ee 75 Königsb erger Rand Marzipan, e 2 
n 185 0 in allen Grössen, N 
NEW’ Thee-Confect, Lübecker eto, Grosser Weihnachts Ausverkauf 


und eine Auswahl in Baumsachen zu den möglichst 


billigsten Preisen. 
——— Baum-Confect schon ‚yon & 80 Pf. pro Pfund an. 
Lenauſtr. 53. 


Id. Tarreps Conditorei 


wird durch meine 7 (Inh. J. Nowak) 


EEE: 


Das ſchönſte, billigſte und nüßlichjte M 
Weihnachts- Geschenk Ei 
iſt unſtreitig eine ſehr eleg. ausgeſtattete 
Briefpapier ⸗Caſſette 95 
mit Inhalt von 50 Bogen ff. Briefpapier f 
und 50 Couverts zu Mk. 1 und feiner 
zu Mk. 2, mit Inhalt von 100 Bogen 
ff. Briefpapier und 100 Couverts zu M 
Mk. 2 und feiner zu Mk. 3.50. Ger⸗ 
mania⸗Brief⸗Caſſette, in 1 10 noch 
nicht dageweſener Pracht, Mk. 4.—. 
Porto 50 Pf. Bei Mine: von 
mehr als Mk. 5 portofrei! 
Zu Neujahr! Viſitkarten 
100 St. in Buchdruck Mk. 1.50 — 2. 
100 St. in Lithographie Mk. 3.00—4. 
Verſendung gegen vorherige Einſen⸗ 
dung des Betrages oder gegen Poſt⸗ ; 
Nachnahme durch 
Ph. Goldberger, Frankfurt a M., 


aaa 


wo kauft man zum 


W eihnachtsfeste 


innen 24 Stunden ra- Reichhaltigſte aſſortirte N 
Hufen | Weihnachts⸗Ausſtellung 8 


die billigsten u. an Haltbarkeit unüberkroffenen 


in eng eröffnet ift. Ganz beſonders hal Schuh- und le Aren, 
renne 9 6 8 955 5 0 Th f f t 1 55 15 5 nes und zur Ballſaiſon die echt 5 
öni Sberger an arzt an, eekonſec iener Vallſchuhe für Herren, Damen und Kinder 
EN iger” gas und vorzügliche In der Schuh- und Stiefel-Fabrik 
at freunde: | — Macronen von 
liefert feinen al und bitte um zahlreichen N H. enner, 


jährlich 8 deutſche Original- 

werle (keine Überſetzungen): 
Romane, Novellen, allge: 
wmeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 
Va Litteratur, zuſ. mindeftens | 

150 Druckbogen ſtark, für 


4. Culmer⸗Straße 4. 
te Schuhe 1 u Maaß, ſowie uch Maaß ſowie Reparaturen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt. 


angefangen und muſterfertig in größter Auswahl bei 


vierteljährlich M. 3.26; für 


A B T. | 11 Münchener 
Petersilge 1. 
f e 23 N 23 e ww e m r 5 . 
r. + 1 
Berlin W. Seren —::: EP de plan BERN BE Ba SERGEANT Breiteſt raße? — 6 ach Production ea. 500 2 rb 
a - eneralvertreter: Geor oss 0 n. 
en Holhweinflaihen HarzerKanarienvögel| „„“rralverireier: Georg Vor Thorn 
prachtvolle Sänger gebe billig ab. Ausschank l3aderstr- No. 19, 


Damen⸗Masken⸗Anzug 
alle da ee Manerfte 86, 1 Tr. Eduard Kohnert. M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. EEE 1 


Druck und Verlag der Rathsbuchdrukerei von Er n ſt Lambeck in Thorn. 


